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das Gold

er Kiiche

EinlieblithesGelicht

ist der grdsste Schmuck der
Frau. Piflege des Teints mit
natiirl, Pflanzenséften ist immer
noch das Richtige, Die beliebte

Elektro bio - Litronensaft - Seife

ist aus Pflanzenfetten und dem
Saft frischer Zitronen herge-
stellt, reinigt die Haut vorziig-
lich und_hinterldsst zudem einen
aparten Duft, Meine Damen, ver-
suchen Siel Befriedigung bleibt
ticht aus. - Bezug durch Bad-
anstalten, Reform— Sanitéts- u.
Speznalgeschaﬁe.

Elektrobi0-Vertrieb

Willy Baudendistel

ZURICH 6, Nordstr. 280
(Wipkingen).

M~ Flediten

l-l“r Art, auch Bartflechten,
nutlusschlage, frisch und ver-
altet, beseitigt die vielbewihrte
Flechtensalbe pMyra”. Preis kl.
Topf Fr.3.--, gr. Topf Fr.5.—.
Postversand darch:

Apotheke Flora, Glarus.

n kurzer Zeit verschwinden
Sommersprossen, Laub-
flecken, Nasenrdte durch
die seit 20 Jahren bewihrte

Osiris-Sommersprossencréme

TopfeaFr.2.50,be12 Topienfrko.
Alleinversand: Zander,
Schwanenapotheks, BADEN (Aarg.)

reiv.-Defekfivin

rout. Nachforsch. jeder Art.
Ueberwachg., Information.
Streng diskret. Ia Referenz,
Bahnpostiad 169, Ziiridh.

Lindbafzer

Kunjtfeuermwerk

und Kerzen jeder Art, Schubheréme
#Sbeal”, Bobenwidje, Bodendl,
Stabhlipine, Wagenfett, Lederfett,
Leoerlack ujmw., [liefert in befter
Qualitdt billighh . H. Fijder,
Sdyweiz. 3iind= u. Fettwarenfabrik,
Fehraltorf (3iirid)). Gegr. 1860.
Verlangen Sie Preislifte.

Erké'/fung, /)/%uﬁ ein
Sofis

HEIIZBIJSEN

NEUE REDUZIERTE PREISE VON 21.~BIS 32-~FR.

‘2‘"’/"—-

Enplinger

FORDERT DIE VERDAUUNG

schlecht lernen. Wenn es etwas
zu vertuschen oder zu beschoni-
gen gilt, halten die Herren der
Schépfung wie ein Mann zusam-
men, wihrend die Frauen gerne
ihre gegenseitigen kleinen Ge-
heimnisse verraten.

Nur eine Frau kann vom eigde-
nen Auto aus, im Voriiberfahren
die Marke des begegnenden Wa-
dens, seinen Besitzer und die mit-
fahrende Dame samt ihrer Toi-
lette und ihrer mufmasslichen Be-
ziehung zum Fiihrer ergiiinden,
alles bei 70 Kilometer Geschwin-
digkeit.

Eine Frau kann nach Vorlegen
von Hunderten von Stoffballen
kalt lachelnd behaupten, sie habe
nichts Passendes gefunden!

Frauen sind anspruchsvoll, —
Letzthin war ich dabei, wie eine
Kundin so recht von oben herab
sagte: Bitte, senden Sie mir die-
sen Biistenhalter nach Hause mit
einer Rechnung!, dabei war der
Wert desselben minim und das
ganze Picklein wog kein halbes
Pfund! Miny

Schule,

Chemiestunde der Zwolfjahri-
gen, Der Herr Lehrer:

«Kinder, merkt euch, Edelme-
talle rosten nicht. Nennt mir
welche?»

<<G01d!>>

»Richtig.»

«Silber!»

«Richtig, weiter!»

Da ruft ein Bengel von der
letzten Bank: «Alte Liebe, Herr
Lehrer!»

Statistisches.
Professor: «Wo haben

Frauen die meisten Rechte?»
Kandidat: «In Frankreich.»
Professor: «Nein.»
Kandidat: «In Italien.»
Professor: «Nein.»
Kandidat: «In Russland!»
Professor: «In der Ehe.»

die

Febo

So eine Frage.

«Ihr Méadchen von heute wisst
ja nicht einmal, wozu die Nadeln
da sind.»

«Natiirlich — fiir's Grammo-
phon!»

Ehemanns-Liga,
heraus!

Dieser StoBseufzer eines Ahnungs-
vollen verdient gehért zu werden.
Die Beobachtung ist «eigendugig»
wie das Begleitschreiben versichert
. «in diesen neuen Wohnkolonien
lebt man eben gar nah aufeinander
., und dann die grossen Sonnen-
fenster ... da sieht man allerlei!»

Walter ist ein netter Junge,
Ein charmanter Ehemann;
Dieses letztre Amt besorgt er
Willig und so gut er kann.

Denn Herrn Walters Ehehimmel
Dauert erst den dritten Tag;
Wundert mich, wie lange Walter
Mustergatte bleiben mag,

Walter putzt und Walter himmert,
Walter raumt den Haushalt ein,
Walter klopft und Walter biirstet,
Walter fegt das Hauschen rein.

Frauchen Walter sitzt im Zimmer,
Dirigiert mit weisem Sinn
Ueberall, wo dieses not tut,
Ihren Walter eilends hin.

Allen Nachbarsfrauen hebt sich
Ob dem Anblick hoch die Brust,
Sie beschauen sich Herrn Walter
Wohlgesinnt und voller G'lust.

Doch die Eheminner-Liga

Rufe ich zum Kampf ins Feld;
Walter,duverdirbst noch ganzlich
Unsre ganze Frauenwelt!

Einer aus einer Wohnkolonie.

Was ist grosser als die Furcht?

Lissy ist {iberaus dngstlich, Je-
den Abend vorm Schiafengehen
schaut sie unters Bett, ob nicht
ein Riauber drunter steckt.

«Ich weiss!» nickt der Bruder.
«Ich habe sie schon ein paar Mal
dabei beobachtet. Aber wisst ihr
auch, was sie stets macht, ehe
sie unter das Bett schaut?»

«Sie holt den Revolver aus

. dem Nach®i:schkasten?»

«Keine Spur, Sie guckt in den
Spiegel.»

Zwei junge Damen
unterhalten sich,
Die eine: «Sag, Ethel, ist Rolf
eigentlich ein guter Autofahrer?»
Die andre: «Nein, nein, leider
nicht — der Esel braucht ja beide
Hinde zum Steuern!»



	Was ist grösser als die Furcht?

